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(54) Bezeichnung: Vorrichtung zur Wärmerückgewinnung

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Wärmerückgewinnung aus einem Heizfluid, auf-
weisend eine Wärmeübertrageranordnung (1) mit einem
von einem Nebenströmungskanal (2) umgebenen Haupt-
strömungskanal (3). Hierbei ist innerhalb des Nebenströ-
mungskanals (2) mindestens ein Wärmeübertragerelement
(4) angeordnet, mittels welchem im Betrieb einer Abwärme-
quelle Wärme aus einem von der Abwärmequelle erzeugten
Heizfluid in ein das Wärmeübertragerelement (4) durchströ-
mende Arbeitsfluid übertragbar ist. Zudem weist das Wär-
meübertragerelement (4) zumindest zwei Komponenten (5,
6) auf, wobei in zumindest einem Abschnitt (7, 8) des Wär-
meübertragerelementes (4) der Werkstoff einer von dem
Arbeitsfluid durchströmbaren ersten Komponente (5) des
Wärmeübertragerelementes (4) und der Werkstoff einer die
Oberfläche des Wärmeübertragerelementes (4) vergrößern-
den, zweiten Komponente (6) des Wärmeübertragerelemen-
tes (4) sich voneinander unterscheidende Werkstoffeigen-
schaften aufweisen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur
Wärmerückgewinnung aus einem Heizfluid, welche
eine Wärmeübertrageranordnung mit einem von ei-
nem Nebenströmungskanal umgebenen Hauptströ-
mungskanal aufweist. Hierbei ist innerhalb des Ne-
benströmungskanals mindestens ein Wärmeübertra-
gerelement angeordnet, mittels welchem im Betrieb
einer Abwärmequelle Wärme aus einem von der Ab-
wärmequelle erzeugten Heizfluid in ein das Wär-
meübertragerelement durchströmendes Arbeitsfluid
übertragbar ist.

[0002] Hierzu wird in der DE 10 2012 204 126 A1
ein Dampferzeuger beschrieben, welcher im Abgas-
trakt eines Kraftfahrzeugmotors angeordnet ist. Der
Dampferzeuger weist hierbei ein Gehäuse mit einem
Einlass- sowie einem Auslassbereich auf, wobei in-
nerhalb und koaxial zum Gehäuse eine sich vom Ein-
lass- zum Auslassbereich erstreckende, rohrförmige
Durchführungsleitung angeordnet ist. Diese Durch-
führungsleitung ist zudem an ihren im Einlass- und
Auslassbereich liegenden Endabschnitten geschlitzt,
sodass das in den Dampferzeuger einströmende Ab-
gas in einen Zwischenraum zwischen Gehäusewand
und Durchführungsleitung gelangen kann. In diesem
Zwischenraum ist anliegend an die Durchführungs-
leitung ein Spiralrohr angeordnet, das von einem zu
verdampfenden Fluid durchströmt wird. Das in einer
Ausführungsform zur Erhöhung der Wärmeübertra-
gung scheibenartige Rippen aufweisende Spiralrohr
dient dabei als Wärmeübertragerbaustein, über wel-
chen die im Abgas vorhandene thermische Energie
auf das zu verdampfende Fluid übertragen wird. Wei-
terhin ist innerhalb des Dampferzeugers, im Genauen
innerhalb der Durchführungsleitung, eine Steuerklap-
pe angeordnet, mittels welcher in Abhängigkeit der
Stellung der Steuerklappe die Durchführungsleitung
in einem geschlossenen oder geöffneten Zustand
vorliegt. Bevorzugt ist die Steuerklappe im Einlass-
bereich angeordnet, wobei bei geschlossener Durch-
führungsleitung das Abgas durch den geschlitzten
Endbereich der Durchführungsleitung in den Zwi-
schenraum zwischen Durchführungsleitung und Ge-
häuse gelangt und das Spiralrohr überströmt. Liegt
die Durchführungsleitung in geöffnetem Zustand vor,
gelangt das Abgas unter Umgehung des Zwischen-
bereiches direkt vom Einlass- zum Auslassbereich,
wodurch eine Wärmeübertragung vom Abgas in das
zu verdampfende Fluid weitgehend vermieden wird.
Die Ausgestaltung des verwendeten Spiralrohres ist
hierbei als nachteilig anzusehen, da eine Anpassung
Spiralrohres an unterschiedliche Anforderungen, z.
B. hinsichtlich der Temperaturbeständigkeit, Wärme-
leitfähigkeit und Korrosionsbeständigkeit nicht mög-
lich ist.

[0003] Herstellungsmöglichkeiten des beschriebe-
nen, mit scheibenartigen Rippen versehenen Spiral-

rohres sind unter anderem durch die EP 0 303 074 B1
und die EP 0 819 497 B1 beschrieben. Hierbei wird
ein die Rippen bildendes Endlosband spiralförmig
in Längsrichtung beabstandet um ein Rohr gewi-
ckelt und mittels eines Laserstrahlschweißverfahrens
mit diesem stoffschlüssig verbunden. Im Falle der
EP 0 303 074 B1 wird dabei die Oberfläche des Roh-
res und die dem Rohr zugewandte Unterkante des
Bandes im Kontaktbereich von Rohr und Band auf-
geschmolzen, im Falle der EP 0 819 497 B1 wird hin-
gegen lediglich die Oberfläche des Rohres im Kon-
taktbereich von Rohr und Band, jedoch vor dem Kon-
takt des Bandes mit dem Rohr, aufgeschmolzen.
Mittels des durch die EP 0 819 497 B1 beschrie-
benen Verfahrens wird es somit vereinfacht ermög-
licht, ein Rohr aus Edelstahl mit einem Endlosband
aus Kupfer zu verbinden. Dies ist bei dem durch die
EP 0 303 074 B1 offenbarten Verfahren aufgrund
der unterschiedlichen Materialeigenschaften, wie ei-
nem voneinander abweichenden Schmelzpunkt nur
erschwert möglich.

[0004] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung
die Aufgabe zugrunde, die Vorrichtung der eingangs
genannten Art derart auszuführen, dass die Wärme-
übertrageranordnung und insbesondere das Wärme-
übertragerelement derart ausgestaltet ist, dass ei-
ne Anpassung an unterschiedliche Anforderungen,
beispielsweise hinsichtlich der Temperaturbestän-
digkeit, Wärmeleitfähigkeit und Korrosionsbeständig-
keit, realisierbar ist.

[0005] Diese Aufgabe wird gelöst mit einer Vorrich-
tung gemäß den Merkmalen des Patentanspruches
1. Die Unteransprüche betreffen besonders zweck-
mäßige Weiterbildungen der Erfindung.

[0006] Erfindungsgemäß ist also eine Vorrichtung
zur Wärmerückgewinnung aus einem Heizfluid vor-
gesehen, welche eine Wärmeübertrageranordnung
mit einem von einem Nebenströmungskanal umge-
benen Hauptströmungskanal aufweist. Dabei ist in-
nerhalb des Nebenströmungskanals mindestens ein
Wärmeübertragerelement angeordnet, mittels wel-
chem im Betrieb einer Abwärmequelle Wärme aus
einem von der Abwärmequelle erzeugten Heizfluid
in ein das Wärmeübertragerelement durchströmen-
des Arbeitsfluid übertragbar ist. Weiterhin weist das
Wärmeübertragerelement erfindungsgemäß zumin-
dest zwei Komponenten auf, wobei in zumindest ei-
nem Abschnitt des Wärmeübertragerelementes hier-
bei der Werkstoff einer von dem Arbeitsfluid durch-
strömbaren ersten Komponente des Wärmeübertra-
gerelementes und der Werkstoff einer die Oberflä-
che des Wärmeübertragerelementes vergrößernden,
zweiten Komponente des Wärmeübertragerelemen-
tes sich voneinander unterscheidende Werkstoffei-
genschaften aufweist. Es ist somit denkbar, dass das
Wärmeübertragerelement lediglich über einen Ab-
schnitt verfügt, d. h. im Wesentlichen aus diesem ei-
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nen Abschnitt besteht, in welchem sich die Werkstof-
fe und/oder die Werkstoffeigenschaften von erster
Komponente und zweiter Komponente des Wärme-
übertragerelementes unterscheiden. Zwei oder mehr
Abschnitte können jedoch ausbildbar sein. Durch
die Verwendung unterschiedlicher Werkstoffe oder
entsprechender Werkstoffe mit sich unterscheiden-
den Werkstoffeigenschaften für die erste Kompo-
nente und die zweite Komponente des Wärmeüber-
tragerelementes ist es möglich, das Wärmeübertra-
gerelement auf Korrosionsbeständigkeit gegenüber
dem Arbeitsfluid und/oder dem Heizfluid anzupas-
sen. Darüber hinaus bestünde, auch in Kombination
mit der Anpassung an die Korrosionsbeständigkeit,
die Möglichkeit, das Wärmeübertragerelement hin-
sichtlich der Temperaturbeständigkeit und/oder den
Anforderungen an die Wärmeleitfähigkeit von erster
Komponente und zweiter Komponente auszulegen.
Dies ist insbesondere dahingehend vorteilhaft, wenn
das den Nebenströmungskanal der Wärmeübertra-
geranordnung durchströmende und somit das Wär-
meübertragerelement überströmende Heizfluid nach
Anwendungsfall und/oder Positionierung der Vorrich-
tung unterschiedliche Temperaturen aufweist.

[0007] Beispielsweise ist denkbar, dass die Vorrich-
tung innerhalb des Abgassystems einer Brennkraft-
maschine angeordnet ist, wodurch je nach Beab-
standung der Vorrichtung stromabwärts zur Brenn-
kraftmaschine das die Wärmeübertrageranordnung
der Vorrichtung durchströmende Abgas eine unter-
schiedliche Temperatur aufweisen würde.

[0008] Liegen hohe Temperaturen des Heizfluides
vor, wäre ein Werkstoff mit einer hohen Temperau-
rbeständigkeit und womöglich geringerer Wärmeleit-
fähigkeit gegenüber einem Werkstoff mit demgegen-
über geringerer Temperaturbeständigkeit, jedoch hö-
herer Wärmeleitfähigkeit bevorzugt zu verwenden.
Liegt dem hingegen eine geringere Temperatur des
Heizfluides vor, bei welcher eine hohe Wärmeleitfä-
higkeit des Werkstoffes gegenüber einer hohen Tem-
peraturbeständigkeit zu bevorzugen ist, so wäre ein
solcher Werkstoff einzusetzen.

[0009] Dies betrifft hierbei die erste Komponente
sowie die zweite Komponente des Wärmeübertra-
gerelementes, wobei die Auswahl des Werkstoffes
insbesondere hinsichtlich der zweiten, die Oberflä-
che des Wärmeübertragerelementes vergrößernden
Komponente zu beachten ist, da aufgrund der im Ver-
gleich zur ersten Komponente größeren Oberfläche,
der Hauptteil des Wärmeflusses über diese zweite
Komponente aus dem Heizfluid abgeleitet wird.

[0010] Vergleichbar mit der Temperaturbeständig-
keit und der Wärmeleitfähigkeit ist die Korrosionsbe-
ständigkeit zu betrachten. Durch eine Verwendung
von verschiedenen Werkstoffen oder einem Werk-
stoff mit unterschiedlichen Werkstoffeigenschaften in

Abhängigkeit des Heizfluides und/oder des Arbeits-
fluides ließe sich die Korrosionsbeständigkeit gegen-
über dem Heizfluid und/oder dem Arbeitsfluid erhö-
hen.

[0011] Das Heizfluid kann hierbei beispielsweise als
ein Abgas ausgebildet sein, welches das Abgassys-
tem, insbesondere das Abgassystem der Brennkraft-
maschine, durchströmt, wobei die Brennkraftmaschi-
ne entsprechend die Abwärmequelle darstellen wür-
de. Die Brennkraftmaschine könnte zudem als Ver-
brennungsmotor eines Kraftfahrzeuges ausgebildet
sein.

[0012] Das Arbeitsfluid hingegen sollte als ein Fluid
ausgebildet sein, welches durch die aus dem Heiz-
fluid durch das Wärmeübertragerelement übertrage-
ne Wärme aus der flüssigen in die gasförmige Pha-
se übergeht, also verdampft werden kann. Infrage
kommen für ein solches Arbeitsfluid beispielsweise
Wasser, aber auch Alkohole wie Ethanol. Zudem lie-
ßen sich als Arbeitsfluid Kältemittel unterschiedlicher
Ausprägung verwenden.

[0013] In einer besonders vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung weist das Wärmeübertragerele-
ment mindestens zwei Abschnitte auf, wobei der
Werkstoff und/oder die Werkstoffeigenschaften von
der ersten Komponente und der zweiten Komponen-
te des Wärmeübertragerelementes in einem ersten
Abschnitt gleich und in einem zweitem Abschnitt un-
terschiedlich ausgebildet ist oder sind. Aufgrund der
Ausbildung der ersten Komponente und der zwei-
ten Komponente mittels des gleichen Werkstoffes
und somit gleicher Werkstoffeigenschaften im ersten
Abschnitt und der Ausbildung von der ersten Kom-
ponente und zweiten Komponente mit sich vonein-
ander unterscheidenden Werkstoffen oder Werkstof-
fen mit sich unterscheidenden Werkstoffeigenschaf-
ten im zweiten Abschnitt des Wärmeübertragerele-
mentes ist eine Anpassung des Wärmeübertrager-
elementes an in den Abschnitten auftretende, sich
unterscheidende Anforderungen, beispielsweise an
die bereits erwähnte Temperaturbeständigkeit, die
Wärmeleitfähigkeit und/oder die Korrosionsbestän-
digkeit, von der ersten Komponente und/oder zweiten
Komponente möglich.

[0014] Eine überdies gewinnbringende Ausfüh-
rungsform der Erfindung liegt darin begründet, dass
der erste Abschnitt des Wärmeübertragerelemen-
tes einem Einlass des Nebenströmungskanals zuge-
wandt gerichtet und/oder der zweite Abschnitt des
Wärmeübertragerelementes dem Einlass des Ne-
benströmungskanals abgewandt gerichtet im Neben-
strömungskanal angeordnet ist. Die Ausrichtung der
Abschnitte, und hierbei des ersten Abschnittes des
Wärmeübertragerelementes dem Einlass des Ne-
benströmungskanals zu- und des zweiten Abschnit-
tes des Wärmeübertragers dem Einlass des Ne-
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benströmungskanals abgewandt, ermöglicht es, den
Werkstoff und/oder die Werkstoffeigenschaften des
Werkstoffes der ersten Komponente und der zweiten
Komponente des ersten Abschnittes insbesondere
auf die Eigenschaften des durch den Einlass des Ne-
benströmungskanals einströmenden Heizfluides ab-
zustimmen. In diesem Fall sind vor allem im Bereich
des Einlasses zu erwartende hohe Temperaturen des
Heizfluides zu beachten. Ginge man davon aus, dass
das Heizfluid als ein das Abgassystem einer Brenn-
kraftmaschine durchströmendes Abgas ausgebildet
ist, so können die Temperaturen des Heizfluides ei-
nen Bereich von 400 Grad Celsius bis 800 Grad Cel-
sius umfassen. Durch eine Ausgestaltung des ers-
ten Abschnittes des Wärmeübertragerelementes mit-
tels gleichartiger Werkstoffe und/oder gleichartiger
Werkstoffeigenschaften ließe sich eine bei den be-
schriebenen Temperaturen ablaufende und gegebe-
nenfalls durch das Heizfluid katalysierte Reaktion bei
verschiedener Werkstoffgestaltung zwischen der ers-
ten Komponente und zweiten Komponente des Wär-
meübertragerelementes vermeiden.

[0015] Weist in diesem Zusammenhang der Werk-
stoff der zweiten Komponente im zweiten Abschnitt
des Wärmeübertragerelementes zudem eine höhere
Wärmeleitfähigkeit auf als der Werkstoff der zweiten
Komponente im ersten Abschnitt des Wärmeüber-
tragerelementes, dann ist dies dahingehend als er-
folgversprechend anzusehen, dass eine weitgehend
optimale Nutzung der in dem Heizfluid vorhandenen
thermischen Energie ermöglicht wird. Aufgrund der
Abkühlung des Heizfluides bei der Durchströmung
des Nebenströmungskanals würde sich vom Einlass
zum Auslass des Nebenströmungskanals über des-
sen Länge in dem Heizfluid ein Temperaturgefälle
einstellen. Aufgrund dieses Temperaturgefälles wür-
de der z. B. dem Einlass des Nebenströmungska-
nals entgegengerichtet in dem Nebenströmungska-
nal angeordnete, zweite Abschnitt des Wärmeüber-
tragerelementes so gestaltet sein, dass bedingt durch
die höhere Wärmeleitfähigkeit ein nahezu unverän-
dert hoher Wärmefluss aus dem Heizfluid über die
zweite Komponente in die erste Komponente und von
dieser in das Arbeitsfluid gewährleistet werden könn-
te. In diesem Zusammenhang ist es denkbar, dass
der Werkstoff der zweiten Komponente im ersten Ab-
schnitt des Wärmeübertragerelementes eine höhere
Temperaturbeständigkeit aufweist als der Werkstoff
der zweiten Komponente im zweiten Abschnitt des
Wärmeübertragerelementes. Hierdurch könnte bei-
spielsweise ein Defekt der zweiten Komponente im
ersten Abschnitt aufgrund höherer Temperaturen als
im zweiten Abschnitt vermieden werden. Der erste
Abschnitt des Wärmeübertragerelementes wäre da-
mit überaus vorteilhaft als ein quasi Hochtemperatur-
bereich, der zweite Abschnitt des Wärmeübertragele-
mentes als ein Niedertemperaturbereich ausgebildet.

[0016] Eine mit Vorteil behaftete Weiterbildung der
Erfindung ist weiterhin dadurch gekennzeichnet,
dass das Wärmeübertragerelement als zumindest ei-
ne Rohrwendel ausgebildet ist. Dabei bietet die Aus-
führung als eine Rohrwendel z. B. gegenüber einer
Ausführung des Wärmeübertragerelementes als ge-
radlinig sowie im Wesentlichen parallel zueinander
und parallel zum Haupt- sowie Nebenströmungska-
nal verlaufenden Einzelrohren den Vorteil, dass sich
keine Ungleichverteilung des Volumenstromes des
Heizfluides und somit eine ungleichmäßige oder gar
ausbleibende Verdampfung des Arbeitsfluides und/
oder ein Defekt von lokal überhitzten Einzelrohren
einstellen kann.

[0017] Ist in diesem Zusammenhang die erste Kom-
ponente des Wärmeübertrageelementes aus einem
den Kern der Rohrwendel bildenden spiralförmig
verlaufenden Wärmeübertragerrohr ausgeprägt, wo-
bei die Rohrwendel und/oder das Wärmeübertrager-
rohr der Rohrwendel in mit Vorteil behafteter Wei-
se den Hauptströmungskanal spiralförmig umläuft,
so ist dies als überaus zweckmäßig anzusehen. Ge-
winnbringend kann hierbei die Rohrwendel und/oder
das Wärmeübertragerrohr an dem Hauptströmungs-
kanal, insbesondere an einem den Hauptströmungs-
kanal bildenden Fluidrohr, unmittelbar oder mittelbar
gelagert sein.

[0018] Auch ist es als äußerst praxisgerecht anzu-
sehen, wenn die zweite Komponente des Wärme-
übertragerelementes als eine Anordnung aus mehre-
ren Übertragerrippen ausgebildet ist, wobei die Über-
tragerrippen an einer äußeren Mantelfläche und zu-
mindest abschnittsweise entlang einer der Spiralform
des Wärmeübertragerrohres folgenden Mittellinie des
Wärmeübertragerrohres, der Mittellinie entgegenge-
richtet ausgeformt sind. Mittels der Übertragerrippen
lässt sich der Wärmestrom aus dem Heizfluid in das
Arbeitsfluid steigern, wodurch der Wirkungsgrad der
Wärmeübertragung erhöht werden kann. Eine Aus-
führungsform der Übertragerrippen liegt hierbei dar-
in, dass auf das die Übertragerrippen den Abschnit-
ten nach tragende Wärmeübertragerrohr ein sich
der Mittellinie des Wärmeübertragerrohres folgend,
spiralförmig umwindendes Endlosband aufgebracht
ist, welches der Abschnittslänge entsprechend abge-
längt ist. Die Verbindung zwischen dem die Übertra-
gerrippen bildenden Endlosband und dem Wärme-
übertragerrohr kann stoffschlüssig ausgebildet sein,
wobei die Erzeugung des Stoffschlusses unter Ver-
wendung eines Schweißverfahrens, insbesondere ei-
nes Laserschweißverfahrens, erfolgen kann.

[0019] Sind die mindestens zwei Abschnitte des
Wärmeübertragerelementes durch die Rohrwendel
ausgeformt, wobei die Rohrwendel durch ein einteilig
oder mehrteilig ausgeprägtes Wärmeübertragerrohr
mit sich den Abschnitten nach in ihrem Werkstoff und/
oder ihren Werkstoffeigenschaften unterscheidenden
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Übertragerrippen ausgebildet ist, so lassen sich in
konstruktiv gewandter Weise verschiedene Ausfüh-
rungsformen des Wärmeübertragerelementes reali-
sieren. Dabei ist denkbar, dass die Rohrwendel ei-
nerseits ein einteilig ausgeformtes Wärmeübertrager-
rohr aufweist oder andererseits dieses Wärmeüber-
tragerrohr aus mehreren miteinander fluiddurchläs-
sig verbundenen Teilelementen besteht. Die Verbin-
dung könnte kraft- und/oder formschlüssig, insbeson-
dere jedoch stoffschlüssig ausgebildet sein. Weiter-
hin wären die an der Mantelfläche des Wärmeüber-
tragerrohres ausgeformten Übertragerrippen in Ab-
hängigkeit des jeweiligen Abschnittes des Wärme-
übertragerelementes aus einem sich dem Abschnitt
nach unterscheidenden Werkstoff oder einem Werk-
stoff mit verschiedenen Werkstoffeigenschaften aus-
gebildet. Würden die Übertragerrippen beispielswei-
se durch das beschriebene Endlosband gebildet,
könnte somit zum einen ein einteilig ausgebildetes,
d. h. nicht über ein stoffschlüssiges Verfahren zu
einem einteilig ausgeformten, Wärmeübertragerrohr
mit die Übertragerrippen bildendem und der Länge
der Abschnitte entsprechend abgelängtem Endlos-
band unterschiedlicher Werkstoffe und/oder Werk-
stoffeigenschaften spiralförmig umwunden sein. An-
dererseits wäre denkbar, dass zwei oder mehrere
Teilelemente der Rohrwendel, welche jeweils aus
einem Teil des Wärmeübertragerrohres sowie sich
in ihrem Werkstoff und/oder Werkstoffeigenschaften
unterscheidenden Übertragerrippen bestehen, stoff-,
kraft- und/oder formschlüssig zu der Rohrwendel ver-
bunden werden.

[0020] Es ist ebenfalls als außerordentlich nutzbrin-
gend anzusehen, wenn der Werkstoff der ersten
Komponente des Wärmeübertragerelementes Edel-
stahl und/oder der Werkstoff der zweiten Kompo-
nente des Wärmeübertragerelementes Aluminium,
Kupfer und/oder Edelstahl ist. Hierbei bietet Edel-
stahl, d. h. insbesondere ein rostfreier Stahl, eine ho-
he Temperaturbeständigkeit durch einen gegenüber
Aluminium und Kupfer höheren Schmelzpunkt. De-
mentgegen bieten Aluminium und Kupfer einen ge-
genüber Edelstahl weit höheren Wärmeleitkoeffizien-
ten. Durch eine Kombination der Werkstoffe in ers-
ter Komponente und zweiter Komponente lassen sich
die jeweiligen Vorteile miteinander verknüpfen. So
könnten beispielsweise die erste Komponente und
die zweite Komponente eines ersten, eine hohe Tem-
peraturbeständigkeit erfordernden Abschnittes des
Wärmeübertragers aus Edelstahl bestehen, wohin-
gegen die erste Komponente eines zweiten, eine ho-
he Wärmeleitfähigkeit erfordernden Abschnittes des
Wärmeübertragers aus Edelstahl, die zweite Kompo-
nente jedoch aus Aluminium und/oder Kupfer beste-
hen sollte. Die Verwendung eines Edelstahles für die
erste Komponente in einem ersten sowie zweiten Ab-
schnitt des Wärmeübertragerelementes würde über-
dies eine hohe Korrosionsbeständigkeit gegenüber

dem im Inneren der ersten Komponente strömenden
Arbeitsfluid, wie z. B. Ethanol, bieten.

[0021] Ebenso kann eine ungemein nutzbringen-
de Weiterbildung darin liegen, dass das Kanalver-
schlusselement stromabwärts eines Auslasses des
Hauptströmungskanals und/oder des Auslasses des
Nebenströmungskanals der Wärmeübertrageranord-
nung angeordnet ist, da sich durch die Anord-
nung des Kanalverschlusselementes stromabwärts
des Auslasses und/oder der Auslässe des Haupt-
strömungskanals und/oder des Nebenströmungska-
nals der Aufbau der Wärmeübertrageranordnung ver-
einfachen lässt, wodurch die Fehleranfälligkeit der
Vorrichtung vermindert werden kann. Das Kanalver-
schlusselement kann beispielsweise als eine Abgas-
klappe ausgeführt sein, dessen Winkelstellung über
eine Steuerwelle veränderbar ist. Aufgrund der An-
ordnung stromabwärts und somit außerhalb der Wär-
meübertrageranordnung würde die Verwendung ei-
ner Abgasklappe mit einer gegenüber einer Anord-
nung innerhalb der Wärmeübertrageranordnung kür-
zeren Steuerwelle ermöglicht, wodurch die Wahr-
scheinlichkeit einer Störung aufgrund eines beispiels-
weise Verklemmens der Steuerwelle verringert wer-
den kann.

[0022] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungs-
formen zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grund-
prinzips ist eine davon in der Zeichnung dargestellt
und wird nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

Fig. 1 eine Weiterbildung der Wärmeübertrage-
ranordnung;

Fig. 2 eine Ausführungsform der Erfindung mit
Kanalverschlusselement;

Fig. 3 die grundsätzlich spiralförmig ausgebilde-
te Rohrwendel.

[0023] Fig. 1 zeigt eine Weiterbildung der Wärme-
übertrageranordnung 1 mit dem von dem Neben-
strömungskanal 2 umgebenen Hauptströmungska-
nal 3, wobei innerhalb des Nebenströmungskanals
2 das als eine Rohrwendel 10 ausgebildete Wärme-
übertragerelement 4 angeordnet ist. Diese dient im
Betrieb einer Abwärmequelle dazu, Wärme aus ei-
nem von der Abwärmequelle erzeugten Heizfluid in
ein das Wärmeübertragerelement 4 durchströmen-
des Arbeitsfluid zu übertragen. Das Wärmeübertra-
gerelement 4 an sich weist hierbei zwei Komponen-
ten 5, 6 auf, wobei die erste, von dem Arbeitsfluid
durchströmbare Komponente 5 als spiralförmig ver-
laufendes Wärmeübertragerrohr 11, die zweite, die
Oberfläche des Wärmeübertragerelementes 4 ver-
größernde Komponente 6 als eine Anordnung aus
den Übertragerrippen 12 ausgeprägt ist. Das Wärme-
übertragerelement 4 weist zudem zwei Abschnitte 7,
8 auf, welche durch die einteilig ausgebildete Rohr-
wendel 10 ausgeformt sind. Hierbei ist der erste Ab-
schnitt 7 des Wärmeübertragerelementes 4 dem Ein-
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lass 9 des Nebenströmungskanals 2 zugewandt ge-
richtet und der zweite Abschnitt 8 des Wärmeübertra-
gerelementes 4 dem Einlass 9 des Nebenströmungs-
kanals 2 abgewandt gerichtet im Nebenströmungska-
nal 2 angeordnet.

[0024] In Fig. 2 ist eine Ausführungsform der Erfin-
dung dargestellt, bei welcher die Anordnung des Ka-
nalverschlusselementes 13 stromabwärts des Aus-
lasses 14 des Hauptströmungskanals 3 sowie des
Auslasses 15 des Nebenströmungskanals 2 der Wär-
meübertrageranordnung 4 aufgezeigt ist. Innerhalb
des Nebenströmungskanals 2 ist wiederum das als
Rohrwendel 10 ausgebildete Wärmeübertragerele-
ment 4 angeordnet. Es ist weiterhin dargestellt, dass
der Nebenströmungskanal 2 ausschließlich über den
Einlass 9 des Nebenströmungskanals 2 mit dem
Hauptströmungskanal 3 fluiddurchlässig verbunden
ist. Hierdurch wird bei vollständigem oder teilweisem
Verschluss des Hauptströmungskanals 3 durch das
Kanalverschlusselement 13 das in die Wärmeüber-
trageranordnung 1 einströmende Heizfluid über den
Nebenströmungskanal 2 geleitet, wobei das Heizflu-
id aus diesem über den Auslass 15 des Nebenströ-
mungskanals 2 austritt und durch das Überströmrohr
19 stromabwärts des Kanalverschlusselementes 13
in das Heizfluidsystem 20 rückgeleitet wird.

[0025] Fig. 3 beschreibt eine Weiterbildung der
grundsätzlich spiralförmig ausgebildeten Rohrwendel
10, welche in den in Fig. 1 und Fig. 2 entsprechend
spiralförmig dargestellt ist. Hierbei sind an der äu-
ßeren Mantelfläche 16 des Wärmeübertragerrohres
11 und entlang der grundsätzlich der Spiralform des
Wärmeübertragerrohres 11 folgenden Mittellinie 17
des Wärmeübertragerrohres 11, die Übertragerrip-
pen 12 der Mittellinie 17 entgegengerichtet ausge-
formt. Die Übertragerrippen 11 sind in dieser Wei-
terbildung so ausgeformt, dass diese durch das der
Mittellinie 17 des Wärmeübertragerrohres 11 folgen-
de, sich spiralförmig um das Wärmeübertragerrohr 11
windende Endlosband 18 ausgebildet sind.

Bezugszeichenliste

1 Wärmeübertrageranordnung

2 Nebenströmungskanal

3 Hauptströmungskanal

4 Wärmeübertragerelement

5 Erste Komponente

6 Zweite Komponente

7 Erster Abschnitt

8 Zweiter Abschnitt

9 Einlass

10 Rohrwendel

11 Wärmeübertragerrohr

12 Übertragerrippe

13 Kanalverschlusselement

14 Auslass

15 Auslass

16 Mantelfläche

17 Mittellinie

18 Endlosband

19 Überströmrohr

20 Heizfluidsystem
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Patentansprüche

1.   Vorrichtung zur Wärmerückgewinnung aus ei-
nem Heizfluid, aufweisend eine Wärmeübertrageran-
ordnung (1) mit einem von einem Nebenströmungs-
kanal (2) umgebenen Hauptströmungskanal (3), wo-
bei innerhalb des Nebenströmungskanals (2) min-
destens ein Wärmeübertragerelement (4) angeord-
net ist, mittels welchem im Betrieb einer Abwärme-
quelle Wärme aus einem von der Abwärmequelle
erzeugten Heizfluid in ein das Wärmeübertragerele-
ment (4) durchströmendes Arbeitsfluid übertragbar
ist, dadurch gekennzeichnet, dass das Wärmeüber-
tragerelement (4) zumindest zwei Komponenten (5,
6) aufweist, wobei in zumindest einem Abschnitt (7,
8) des Wärmeübertragerelementes (4) der Werkstoff
einer von dem Arbeitsfluid durchströmbaren ersten
Komponente (5) des Wärmeübertragerelementes (4)
und der Werkstoff einer die Oberfläche des Wär-
meübertragerelementes (4) vergrößernden zweiten
Komponente (6) des Wärmeübertragerelementes(4)
sich voneinander unterscheidende Werkstoffeigen-
schaften aufweisen.

2.    Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Wärmeübertragerelement
(4) mindestens zwei Abschnitte (7, 8) aufweist, wo-
bei der Werkstoff und/oder die Werkstoffeigenschaf-
ten der ersten Komponente (5) und zweiten Kompo-
nente (6) des Wärmeübertragerelementes (4) in ei-
nem ersten Abschnitt (7) gleich und in einem zwei-
tem Abschnitt (8) unterschiedlich ausgebildet ist oder
sind.

3.    Vorrichtung nach den Ansprüchen 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Abschnitt
(7) des Wärmeübertragerelementes (4) einem Ein-
lass (9) des Nebenströmungskanals (2) zugewandt
gerichtet und/oder der zweite Abschnitt (8) des Wär-
meübertragerelementes (4) dem Einlass (9) des Ne-
benströmungskanals (2) abgewandt gerichtet im Ne-
benströmungskanal (2) angeordnet ist.

4.  Vorrichtung nach zumindest einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Werkstoff der zweiten Komponente (6) im zweiten
Abschnitt (8) des Wärmeübertragerelementes (4) ei-
ne höhere Wärmeleitfähigkeit aufweist als der Werk-
stoff der zweiten Komponente (6) im ersten Abschnitt
(7) des Wärmeübertragerelementes (4).

5.  Vorrichtung nach zumindest einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Wärmeübertragerelement (4) als zumindest eine
Rohrwendel (10) ausgebildet ist.

6.  Vorrichtung nach zumindest einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Komponente (5) des Wärmeübertragerele-
mentes (4) aus einem den Kern der Rohrwendel (10)

bildenden spiralförmig verlaufenden Wärmeübertra-
gerrohr (11) ausgeprägt ist.

7.  Vorrichtung nach zumindest einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die zweite Komponente (6) des Wärmeübertragerele-
mentes (4) als eine Anordnung aus mehreren Über-
tragerrippen (12) ausgebildet ist.

8.  Vorrichtung nach zumindest einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die mindestens zwei Abschnitte (7, 8) des Wärme-
übertragerelementes (4) durch die Rohrwendel (10)
ausgeformt sind, wobei die Rohrwendel (10) durch
ein einteilig oder mehrteilig ausgeprägtes Wärme-
übertragerrohr (11) mit sich den Abschnitten (7, 8)
nach in ihrem Werkstoff und/oder ihren Werkstof-
feigenschaften unterscheidenden Übertragerrippen
(12) ausgebildet ist.

9.  Vorrichtung nach zumindest einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Werkstoff der ersten Komponente (5) des Wär-
meübertragerelementes (4) Edelstahl und/oder der
Werkstoff der zweiten Komponente (6) des Wärme-
übertragerelementes (4) Aluminium, Kupfer und/oder
Edelstahl ist.

10.    Vorrichtung nach zumindest einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Kanalverschlusselement (13) stromabwärts
eines Auslasses (14) des Hauptströmungskanals (3)
und/oder eines Auslasses (15) des Nebenströmungs-
kanals (2) der Wärmeübertrageranordnung (4) ange-
ordnet ist.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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